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Erster Brief ,
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orliebe des Ireundes für die pietistische
Religiosität . Zurückweisung auf die vorige » Zei¬
ten , und seine sonstige Stimmung in religiöser
Hinsicht . Entwickelung des allmähliasn Entste¬
hens der Neigung zum . Pietismus bey einem sonst
gebildeten Menschen . Kurze Angabe des zu be¬
handelnden Gegenstandes . Seite i bis - ; .

Zweyter Brief .
Ueber PH . I . ^ Svener , und A . H . Franke .

Zustand der religiösen Bildung in ihren Zeiten ,
so wie der damahligen Theologie . Ihre Verdien¬
ste . ' Das Unterscheidende ihrer Rcligionstheorie
und ihrer Behandlungsart der Christenthums¬
wahrheiten . Dieses lieqt hauptsächlich in der von
ihnen in Gang gebrachten Methode . Einige Leh¬
ren , welche dieser gewünschten Methode wegen
besonders hervor gehoben werden mußten : Die
Lehre von dem Verderben der menschlichenNatur
— von der Bekehrung — von Jesu als Erlöser .
Resultat dieser Untersuchung : Der Pietismus ist
Eefühlschristcnthum . S . 26 - 6 « .
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lichen Cultur überhaupt . Wie unterscheidet sich
dieselbe von derjenigen des Spcnerschen Zeital¬
ters ? Wie wenig hierbey die sonst so gute Spe -
nersche Methode anwendbar sey . S . 69 . — 98 .

Vierter Brief .
Klagen über die gegenwartig herrschende

Stimmung der Menschen in Hinsicht auf religiö¬
se und moralische Bildung . Berichtigung dersel¬
ben . Unpartheyische Vergleichung der Religiosi¬
tät und Moralität unsrer Tage mit derjenigen
des Spcnerschen Zeitalters . Resultat : Es war
damahls nicht ganz so gut, und es ist jetzt , nicht
ganz so schlimm , als man es wohl vorzustellen
pflegt . S . 9 ? ^ iZ4 >

Fünfter Brief .
Der erste Hauptsatz , wovon der echte Pietis¬
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den nachteiligsten Einfluß auf die ganze Bildungs¬
und Besserungs - Methode . — Sie leitet zu un¬
richtige » , finstern Begriffen von Gott . — Religio¬
sität und Moralität , weiche dadurch hervor getrie¬
ben werden solle » , sind unreiner Art und können
bey schwachem Verstände zu den gefahrvollsten
Vcnrrungen führe » . Sie leitet zum Ver -
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kennen unb Herabwürdige « menschlicher Anlage »
und Kräfte 7 . E . der Vernunft , zum Trübsinn
und zur Schwermuth , einer Stimmung , welche der
echten Tugend durchaus ungünstig ist .
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Pietismus macht Gefühle zur Hauptsache in
der Religion ; er ist religiöse Empfindsamkeit oder
vielmehr Empfindeley . Aehnlichkeit der religiö¬
sen und der romantischen Empfindeley. Nachthei¬
lige Wirkuiig derselben auf den Charakter . Aeu¬
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gleichgültiger . Sie bewahrt vor einigen Untu¬
genden , leitet aber dagegen zn andern , die viel
bedeutender sind , als : Intoleranz und Verkeye-
eungssucht , geistlicher Stolz , — heimliche Tü¬
rke und Schadenfreude , — gereitzte Sinnlichkeit ,
die stillen Genuß sucht, da sie den offenbaren ver¬
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